| int ner 
Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


(Herausgegeben von Pappenbeir:, ) 


5 


Gitfter Zapıgang, Zweites Quartal. 


Nro. 39. Ratibor, den 16. May 1821. 


Ratibor den 12. May 1821. 


Ju Folge erforderlicher Veränderungen, 
welche die Einrichtung der vormaligen 
Jungfrauen = Stifts = Kirche zum gottes⸗ 
dienſtlichen Gebrauche für die lutheriſche 
Gemeinde erheiſchte, ward es nothwendig, 
juſt die heiligen Ueberreſie der erſten Priorin 
des Jungfrauen ⸗Kloſters von ihrer bis⸗ 
herigen Stelle zu eutrücken, während alle 
übrigen in derſelben Gruft Ruhenden, 
ungehindert auf ihren Staͤtten gelaſſen 
werden konnten. Um das Andenken jener 
Gott geweiheten Jungfrau, den Verehrern 
der Tugend aller Zeiten, aufzubewahren, 
konnte bei dieſer Gelegenheit dem Wunſche 
ihrer Verehrer um ſo eher gewillfahrt 
werden, als bereits der Sarkophag welcher 
früher ihre Ruheſtͤͤtte bezeichnete, ſchon 
einen geziemenden Ort in der katholiſchen 
Pfarrkirche fand, und ſo wurden denn 


geſtern jene Ueberreſte in feierlicher Pros 


zeßion unterm Geläute aller Glocken, in 


Begleitung der hochwürdigen Geiftlichleit, 


SE 


der ehemaligen Stifts⸗Jungfrauer, det 
Magiſtrats und Hunderte der Bewohner 
unſrer Stadt, auch dahin gebracht. Hier, 
wo ſchon Jahrhunderte vor der Geburth 
der Verherrlichten, ihre erlauchte Familie 
durch Religion und Tugend zur Verherr⸗ 
lichung des heiligen Tempels beigetta⸗ 
gen; ») hier, wo reine Gemüther auth 
jezt ſich zu gottgefaͤlligem Lebenswandel 
weihen, hier ziemt es der Gottes braut 
(wie ſie ſich ſelbſt nannte) mit als Vor⸗ 
bild unter denjenigen zu ſtrahlen, die, allen 


) Es iſt hiſtoriſch gewiß; daß das gegen⸗ 
waͤrtige mafjive Gebäude der Stabtpfarr⸗ 
kirche bereits im Jahre 1205 erbaut war, 
Fräherhin mag es von Holz errichtet ges. 
weſen ſeyn, weil ſich nicht vermuthen 
laͤft, daß man bei der Einführung des 
Chriſtenthums ſogleich große und maſſive 
Kirchen werde erbaut haben; die An⸗ 
nahme des Chriſtenthums in hieſiger 
Stadt aber, fand ſchon in den Jahren 
565 bis 970 fast, und ging von dem 
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nichtigen Glanz des Erdenlebens verſchmaͤ⸗ 
heten, um blos in der Tugend, der einzig 
wahren Gottes⸗ Verehrung, ihr Heil zu 
finden. Und wahrlich! mehr als gewoͤhn⸗ 
liche Geiſtesſtaͤrke wird wohl erfordert, um 
den mächtigen Entſchluß zu faſſen, ſchon 
in den Jahren der lebenskraͤftigen Jugend, 
allen Anſpruͤchen auf zeitlicher Gluͤckſelig⸗ 
keit, mit reinem unumwundenen Herzen 
freiwillig zu entſagen, um einzig und allein 
dem Streben nach göttlicher Tugend durch 
innere Anſchauung zu folgen. Als geliebte 
Tochter eines allgemein verehrten Fuͤrſten 
— Primislaus I., ) Herzog von 
Ratibor — und als bereits verſprochene 
Braut eines liebenswürdigen Bräutigams 
— des Markgrafen von Branden- 
burg — verzichtete ſie auf alle Freuden 
des irrdiſchen Lebens, wie ſehr auch der 

hohe Standpunkt menſchlicher Größe, fie 
dazu berechtigte! — 


volniſchen Negenten Mpeipslaus J. aus, 
der durch feine Gemahliun, eine ſchon 
chriſtliche boͤhmiſche Prünieffin bewogen, 
65 den chriſtlichen Glauben annahm, 
und vom hieſigen Schloſſe aus, — fer 
nem Auſenthaltsorte wenn er in hieſiger 
Gegend kam, und beſtimimten Sitz ſeiner 
hohen Civil und Militair⸗Beamten — 
verbreitete ſich das Ehriſtenthum, ſo wie 
alle übrigen Wohlthaten feimer Nach⸗ 
ſolger , über Stadt und umgegend. 


9 Seiad im Jahre 1508. 
Y m. 


Es war am 14. Oetbr. im Jahre 
1299 als der Provinzial des Dominicaner⸗ 
Ordens, Zdislaus aus Kracau, im Kloſter 
zu St. Jacob das General: Kapitel abs 
hielt, welcher Feierlichkeit gedachter Herzog 
mit ſeiner Familie beiwohnte. Bei der 
Tafel wurde nun der Herzog von ſeiner 
Tochter mit der Bitte beſtürmt und von 
der anweſenden Geiſtlichkeit ermuntert: 
in Ratibor ein Stift fir geiſtliche Jung: 
frauen zu errichten. Er ward zum Ver⸗ 
ſprechen bewogen, der Entſchluß wurde 
gefaßt, und bis zum Jahre 1306 ausge⸗ 
führt. Damals war es, wo dieſe Prinz 
zeſſinn Sophia, Domieilla unter dem 
ſelbſt gewählten Nahmen Euphemia in 
den geiſtlichen Stand trat und zugleich als 
Priorin des Stiftes dieſe Würde zuerſt 
übernahm. — Ein ſolches erhabnes Vor: 
bild konnte nicht lange ohne rühmliche 
Nacheiferung bleiben. Gleich nach jenem 
Schritte folgten die beiden Tochter des 
Herzogs Niklaus von Troppau, Agnes 
und Elka (Eliſabeth) ſammt ihrer Er— 
zieherinn Kunigunde, Euphemiens Beis 
ſpiel nach und nahmen den jungfraͤulichen 
Schleier, ſo wie ſie ihr auch gemein⸗ 
ſchaftlich in Uebernahme der Wuͤrde folg⸗ 
ten, als Euphemia den 1. Januar 
1359 in einem Alter von 72 Jahren und 
nach dem fie 52 Jahr dem Kloſter vorge⸗ 
ſtanden hatte, die ewige Herrlichkeit gegen 
die vergängliche Zeitlichkeit vertauſchte. 

So wie wir vor 15 Jahren Zeugen der 


-fünften Judelfeier des Stiftungstages dies 
ſes Kloſters waren, fo ward und — Dank 
der Vorſehung! — jezt der erhebende Anz 
blick gewährt, die irrdiſchen Reſte der Stif⸗ 
terin deſſelben, nach einer Reihe von mehr 
als 400 Jahren, mit tiefſter Ehrfurcht von 
einer wuͤrdigen Nachwelt verehrt zu ſehen. 
Waͤhrend das Andenken von Tauſenden, 
die innerhalb den Ringmauern unſrer Stadt 
ſeit jener Zeit lebten, verſchwunden iſt, 
wird der ſtete Hinblick nach jener Staͤtte, 
wo die Gebeine der Verherrlichten ruhen, 
die Anſchauung des innern Gemuͤths mehr 
anregen als jedes andere Prunkdenkmal, 
und, wer auch in der Folgezeit hier in 
dieſem Hauſe Gottes am Altar des Herrn, 
Religion und Tugend lehren wird, der 
wird mit Hinweiſung auf dieſe Stätte, 


ſtets das ſprechendſte Vorbild zur belehren⸗ 


den Nacheiferung finden. — Möge die 
fpätefte Nachwelt lange nach uns im Bes 
ſitze dieſer heiligen Reſte bleiben! moͤge die 
reine Geſinnung die ein halbes Jahrtauſend 
in den Herzen der Bewohner hieſiger Stadt 
ſich bewahrte, bis in die ſpaͤteſte Zukunft 
fortleben! und mögen diejenigen, die 
als die Lezten jener Stiftung uns noch heute 
das Muſter eines tugendhaften Lebens⸗ 
wandels geben, in dem verehrten An⸗ 
denken ihrer erſten Lehrerin und Meiſterin, 
die Anerkennung ihres eignen Werthes 
und — Troſt in ihrem Schick ſal finden! 


* 
* “ 


von 
und andern Tabafs: Pfeifen, Gewehren, 
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N. S. um denjenigen, welche obige 
hiſtoriſche Notiz intereſſiren durfte, eine 
Gelegenheit mehr zu verſchaffen, ihre Ver⸗ 
ehrung der verherrlichten Euphemie, 
durch eine Handlung der Wohlthaͤtigkeit 
noch beſonders zu bekunden, find von 
dieſer Notiz, zum Beſten der hieſi⸗ 
gen Armen, 200 Exemplare eigends 
abgedruckt worden, und fir den Preis 
von 2 ggr. bei dem Proͤlaten Herrn 
Zolondek Hochwuͤrden zu haben. 

Was der Ertrag dafür einbringen wird, 
ſoll dann oͤffentlich verrechnet werden. 


Pappenheim. 


Bekanntmachung, 


Im Auftrage Eines Hohen Pupillen⸗ 
Collegiums von Oberſchleſien werden die 
zum Nachlaße des verſtorbenen Juſtiz⸗ 
Kommißions Rath Beyer gehörigen 
Effecten, beſtehend: in echten Perlen, 
Doſen, einer beträchtlichen Menge Sil⸗ 
berzeug, einer Sammlung ſeltner Gold⸗ 
und Silber⸗Muͤnzen, Uhren, einer ſehr 
ſchbnen Sammlung ö umnen 


Glaͤſern, Porzlain, Küchen: und Haus⸗ 
Geräthen, Leinenzeug, Betten, Möbeln, 
Kleidungsſtuͤcken, phyſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten und Büchern, juriſtiſchen und 
vermiſchten Inhalts, in dem Lotterie⸗ 
Einnehmer Stroheimſchen Hauſe vor dem 
Oderthore am 21ſten May d. J. und 
den darauf folgenden Tagen Nachmittags 
um 2 Uhr an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Courant öffentlich 


J 


— 


. | 


1 


Ratibor den 29. April 1821. 


Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretair 
Kerſten. 


\ 


Anzei g. e. 
Fuͤnfzehn Stuck ein⸗ zwey⸗ und drep⸗ 
‚jährige Sprung = Stähre, ſachſiſcher und 
ſchleſiſchet Original: Race, die blos V raͤn⸗ 
derungs halber abgeſchafft werden, ſtehen 
zu den billigſten Preiſen, bey dem Dominio 
Sakrau zur Veräußerung und täglich zur 
gefaͤlligen Beſichtigung. 
Sakrau bei Coſel den 12. May 18ar. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


1 
. eo. 


n a 
Um die Gräflih Anton von Mag⸗ 
nis ſche Wolle dem Beduͤrfniſſe mehrerer 
Herren Fabrikanten anzupaßen, ſoll ſelbige 
dies Jahr theilweiſe, und zwar in Par⸗ 
thieen von 20, 30 und 45 Centnern vers 
auft werden. Es ſind deshalb 7 Lokale 
dem Ringe zu Breslau, bei der 
Albrechts = Straßen ⸗ Ecke anzufangen, 
bis gegen das Graͤflich Sandretzkyſche 
Haus zu, und zwar in — 1980, 115 
1983, 1984, 1985, 1980, 2024 für die 
Dauer 828 Martied zum Aufſtellen der 
1 iethet worden, und werden 
aufliebhaber dorthin ergebenſt eingeladen. 
Niederfteine bey Glatz 
den 26. April 183 T. 


v., Falkenhauſen. 


Kinn 


5 Einzelne Blütier dieſes Anzeigers werden für 2 fat Münze verkauft 


verſteigert werden, wozu Kaufluͤſtige hier⸗ 
Furch einladet. a f 


— 


Ich will meine an der Straße von 


An 


nebſt Schank⸗Schlacht⸗ und Back⸗Gerech⸗ 
tigkeit von Johanny c. a. an, aus 


freyer Hand verpachten; fie hat eine ge⸗ 


mauerte Brenn⸗Küche, Gewölbe, Malz⸗ 
Stube, Malz⸗Tenne und Maſt⸗ Stall, 
einen Brandıein » Topf mit Hahn und 
Refrigator, lebendig gutes Waßer, und 
eine hölzerne doch geraͤumige Wohnung. 
Die nähern Bedingungen ſind hier zu 
erfahren. 
Seibersdorff den 12. May 18ar. 
v. Lyncker, 
Grundherr. 


re. 5 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre 
Einem Hochzuverehrenden Publico ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß derſelbe den 
Garten des Herrn Peter vor dem Oder⸗ 
thore gepachtet hat, und zum öffentlichen 
Vergnüͤgungsorte eingerichtet, 

Kaffee, Bier, und des Abends kalte 
Speiſen, werden in beſter Güte und den 


billigſten Preiſen zu haben ſeyn. 


aterzeichneter bittet um gefälligen 
zahlreichen Zuſpruch. 
Ratibor den 12. May 1821. 
George Saufer, 


Anzeige. 
Die Redaktion weiſt eine Reiſegelegen⸗ 
er nach, die künftigen Sonntag früh von 
ier nach Breslau abgeht. 
Ratibor den 14. May 18 ar. 


— 
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Rybnik nach Ratibor gelegne Urrende. 
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